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Sehr geehrte Damen und Herren, 

seit 150 Jahren gibt es in der Freien und Hansestadt Hamburg amtliche Statistik. Neben  
den verschiedenen Amtsbezeichnungen, Standorten und Amtsleitern hat sich in dieser Zeit 
auch die Statistik selbst grundlegend gewandelt: In den veröffentlichten Statistiken spiegeln 
sich auch Lebensrealität und Zeitgeist der jeweiligen Epoche wider, die Art der Ergebnis-
darstellung lässt den technischen Fortschritt erahnen.  

Insbesondere die Fusion mit dem Statistischen Landesamt Schleswig-Holstein im Jahr 2004 
ist als letztes einschneidendes Merkmal der amtlichen Statistik in Hamburg zu betrachten. 
Als Zwei-Länder-Anstalt wird das Statistikamt Nord nicht nur den modernen Anforderungen 
der Statistik wie auch der Verwaltung gerecht, sondern gilt darüber hinaus als positives 
Beispiel für eine gelungene Zusammenarbeit auf Länderebene.  

Mit der vorliegenden Broschüre möchte ich dennoch ausnahmsweise den Fokus ausschließ-
lich auf die amtliche Statistik in Hamburg legen. Anhand eines Zeitstrahls und mittels vieler 
Daten, Fakten und Grafiken führen wir Sie durch unsere 150-jährige Geschichte.  

Ich wünsche Ihnen viel Freude bei der Lektüre. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

Renate Cohrs 
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1866 
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Bureau für Steuerstatistik 
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Bureau für Steuerstatistik 
 

1866
1871

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am 1. November 1866 nimmt das Bureau für Steuerstatistik seine Tätigkeit unter der Leitung 
Johann Christoph Friedrich Neßmanns auf.  

Untererfassungen in den Bevölkerungs- und Steuerlisten sowie eine geplante Steuerreform 
sind ausschlaggebend für die Einrichtung eines allgemeinen statistischen Amtes, sodass per 
Bürgerschaftsbeschluss vom 23. April 1866 ein Beamter der Steuer-Deputation ausschließ-
lich für die Statistik abgestellt wird. Kurze Zeit später werden zudem zehn Beamte für das 
neu zu errichtende Bureau für Steuerstatistik angestellt. 

Der als Leiter des Bureau für Steuerstatistik eingesetzte Johann Christoph Friedrich Neßmann 
ist bereits seit 1849 Mitglied einer vom Senat eingesetzten Kommission zur Revision der 
hamburgischen Verfassung. Von 1859 bis 1866 war er zudem Bürgerschaftsmitglied und seit 
1864 Mitglied der Steuer-Deputation. Auch im Verein für Statistik arbeitete Neßmann. Beruf-
lich betreibt der 1817 in Hamburg Geborene eine Gold- und Silberwarenhandlung in der Stadt. 

 

  

Verwaltungsgebäude an der Bleichenbrücke  
1866 - 1876 
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Amtliche Statistik in Hamburg 

Bereits seit 1835 wurden auf dem Hamburger 
Zollcomtoir Übersichten über die Einfuhr 
wichtiger Waren als freiwillige Nebenarbeit 
zusammengestellt. Diese Arbeiten übernahm 
1844 ein bei der Commerz-Deputation (heute 
Handelskammer) eingerichtetes „Handels-
statistisches Büro“. Zudem gab es einen 1853 
gegründeten Verein für Statistik, dessen 
Kapazitäten die Bedürfnisse der Politik aber 
nicht befriedigen konnten. 

1866 
1871 

Bureau für Steuerstatistik 

 
 
 
Das Bureau für Steuerstatistik wird zunächst in einem Verwaltungsgebäude an der 
Bleichenbrücke beherbergt, wo bereits die Steuer-Deputation sowie andere Behörden 
untergebracht sind. Es nutzt zwei Räume im dritten Stock des Gebäudes. 

Bereits am 3. Dezember 1866 führt das Bureau für Steuerstatistik eine Volkszählung durch. 
Diese ist verbunden mit einer Mietpreis-, Grundeigentums- und Abvermietungserhebung.  
Die daraus erstellten Tabellen werden zur Angabe von Bevölkerungszahlen und zur Er-
stellung von Steuerlisten genutzt. Gleichzeitig sind sie Grundlage für die Wählerlisten zur 
Parlamentswahl des Norddeutschen Bundes. Diese erstmals mit Fragebogen durchgeführte 
Erhebung ergibt – ohne Schiffsbevölkerung – 213 793 Seelen in der Hansestadt. 

 

In Hamburg kommen auf einen Arzt 1 485 Einwohnerinnen und Einwohner 
(Zum Vergleich: 2015 versorgt ein Arzt/eine Ärztin rund 386 Einwohnerinnen 
und Einwohner). 

  

1871 
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Verwaltungsgebäude St. Annenplatz 1 
1876 - 1884 

Statistisches Bureau der Steuerdeputation 1872
1906

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1872 wird das Amt als Statistisches Bureau der Steuerdeputation eine eigene Abteilung der 
Steuerdeputation. Mit dem Einquartierungsgesetz von 1875 wird dem Statistischen Bureau 
auf Veranlassung des Senats die Organisation der Unterbringung durchziehender Truppen 
sowie ihrer Pferde und Geräte übertragen. Hierfür wird eine Sektion für Einquartierung ein-
gerichtet, die Verzeichnisse von Massen-, Bürger- und sonstigen Quartieren sowie ab 1903 
Pferdeverzeichnisse anlegt. Zudem arbeitet das Statistische Bureau im Auftrag des Senats 
das Hamburger Quartierleistungsgesetz aus. 

1883 tritt Johann Christoph Friedrich Neßmann aus gesundheitlichen Gründen von seinem 
Posten zurück. Sein Nachfolger wird Dr. phil. Ludwig Georg Adalbert Koch. Koch wurde 
1851 in Leipzig geboren und studierte Volkswirtschaft, bevor er im Königlichen Preußischen 
Statistischen Büro in Berlin arbeitete. 1884 wird er zum Vorstand des Statistischen Bureaus 
der Steuer-Deputation in Hamburg ernannt. Sein Vorgänger ist zu diesem Zeitpunkt bereits 
verstorben. 
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Gebäude des ehemaligen Heiligengeisthospitals 
Heiligengeistkirchhof 6 & Heiligengeistbrücke 1   
1884 - 1904 

1872 
1906 

Statistisches Bureau der Steuerdeputation 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Aufgrund der hohen Bedeutung der Wahlen werden die Zentralwahlkommission und die 
Sektion für Einquartierung durch einen Senats- und Bürgerschaftsbeschluss vom 11.7./ 
24.8.1900 vom Statistischen Bureau abgetrennt. Die Aufgaben übernimmt seitdem das 
„Bureau für Wahl- und Einquartierungsangelegenheiten“ der Steuerdeputation. Dieses  
wird jedoch wiederum – aufgrund einer nicht genehmigten Beamtenstelle – vom Direktor  
des Statistischen Bureaus geleitet.  

 

Das Statistische Bureau der Steuerdeputation  
ermittelte im Auftrag der Bau-Deputation und der  
Polizeibehörde, dass 45 Prozent aller Wohnun- 
gen im hamburgischen Staatsgebiet über  
Wasserklosets verfügen (Berlin: 8,7 Prozent).  
 
In Hamburg findet die fünfte „Conferenz der  
Vorstände der Statistischen Ämter und  
Bureaux deutsche Städte“ statt.  

 
 
 
  

Dr. Georg Koch 
1883 - 1905 

1872 

10. bis 12. 
Oktober 

1872 
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Statistisches Bureau der Steuerdeputation 1872
1906

 
 
 
Wegen Platzmangels siedelt das Statistische Bureau 1876 von der Bleichenbrücke in das 
Gebäude der ehemaligen Transatlantischen Dampfschiffahrtsgesellschaft am St. Annenplatz 
1 (heute „Am Sandtorkai“) über. Durch die Einrichtung des Freihafens muss es diesen 
Standort aber bereits 1884 wieder verlassen. Von nun an ist es im ehemaligen Heiligengeist-
hospital, Heiligengeistkirchhof 6, untergebracht (heute: ehemalige Oberfinanzdirektion, 
Rödingsmarkt 2). Im Zuge der Trennung von Wahl- und Einquartierungsamt zieht das 
Statistische Bureau dann ins Nachbargebäude Heiligengeistbrücke 1, um 1904 gemeinsam 
mit der Steuer-Deputation an die Anschrift Große Bleichen 28 zu ziehen.  

 

Während der Choleraepidemie meldet das Statistische Bureau täglich telegrafisch  
die Cholerazahlen an das kaiserliche Gesundheitsamt in Berlin. 
 
  

1892 
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1906 
1911 

Statistisches Bureau und Bureau 
der Zentralwahlkommission 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Da Statistisches Bureau und Zentralwahlkommission auch personell immer wieder aufein-
ander angewiesen sind, wird die 1900 beschlossene Trennung der beiden Ämter 1906 
aufgehoben und das Amt unter dem Namen Statistisches Bureau und Bureau der Zentral-
wahlkommission wieder zusammengelegt. Wahl- und Einquartierungsbüro folgen an den 
Standort Große Bleichen 28. 

1910 gibt das Statistische Bureau den Standort an den Großen Bleichen auf und zieht 
zurück auf das Grundstück des ehemaligen Heiligengeisthospitals, diesmal unter der 
Adresse Rödingsmarkt 83. 

Zu den Aufgaben des Einquartierungsamtes gehören mittlerweile die Verpflegung und 
Unterbringung von Wehrmachtsangehörigen, Pferden und Gerät aller Art. Hierfür werden 
Verzeichnisse über Massenquartiere, Bürgerquartiere, Hotels, Garagen und Pferdeställe 
angelegt. 

Am 1. Januar 1906 tritt Dr. rer. pol. Adolph Friedrich Wilhelm Beukemann die Nachfolge 
Kochs als Direktor des Statistischen Bureaus der Steuerdeputation an. Der 1856 in Gittelde 
im Harz geborene Beukemann hatte nach einem Studium der Staatswissenschaften drei 
Jahre lang als wissenschaftlicher Hilfsarbeiter am Kaiserlichen Statistischen Reichsamt 
gearbeitet und war 1884 zum Preußischen Königlichen Statistischen Bureau übergetreten, 
bevor er 1889 eine Stelle als zweiter Beamter im Statistischen Bureau der Steuerdeputation 
in Hamburg antrat. 

Dr. Wilhelm Beukemann 
1905 - 1915 

Verwaltungsgebäude Rödingsmarkt 83 
1910 - 1917 

Verwaltungsgebäude  
Große Bleichen 28 
1904 - 1910 
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STATISTISCHES AMT 1912
1919

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Um den selbständigen Charakter und den eigenen Aufgabenkreis des Amtes zu unter-
mauern, wird das Statistisches Bureau und Bureau der Zentralwahlkommission 1912 in 
Statistisches Amt umbenannt.  

Mit dem beginnenden ersten Weltkrieg verliert das Amt seinen Leiter: Wilhelm Beukemann 
wird als Soldat im ersten Weltkrieg verwundet und erliegt am 4. März 1915 seinen Verlet-
zungen. Sein Nachfolger wird der 1881 in Warnemünde geborene Dr. Helmut Guido Adolf 
Christian Sköllin. Der Pastorensohn promovierte in Staatswissenschaften und war seit 1909 
als zweiter Oberbeamter beim Statistischen Bureau und Bureau der Zentralwahlkommission 
beschäftigt. 

Während des ersten Weltkrieges treten allgemeine Verwaltungsaufgaben in den Vorder-
grund. Da während des Krieges keine Wahlen stattfinden, werden die entsprechenden 
Mitarbeiter für andere Aufgaben, z. B. im Einquartierungsamt, herangezogen. Aber auch  
die Vermittlung Arbeitsloser in kriegswichtige Betriebe, die Ausgabe von Lebensmittelkarten 
sowie gegen Kriegsende die Wohnungsvermittlung gehören zu den Aufgaben des Amtes. 
Zudem ruht die Bautätigkeit während des Weltkrieges vollständig, sodass sich Hamburg  
in der Folge mit einer großen Wohnungsnot konfrontiert sieht. Im Statistischen Amt wird da-
raufhin durch Senats- und Bürgerschaftsbeschluss ein amtlicher Wohnungsnachweis ein-
gerichtet. Dieser sieht einen An- und Abmeldezwang für frei gewordene Wohnungen vor.  
Vor diesem Hintergrund werden im Amt auch Register für Vermieter sowie für Wohnungs-
suchende eingeführt. 

Mitten im Krieg zieht das Amt erneut um. Seit 1917 befinden sich die Räumlichkeiten in dem 
zum Bürohaus umgebauten ehemaligen Johanniskloster am Klosterwall. 

Die Ausgaben des Einquartierungsamtes für Zahlungen an die Quartiergeber summieren 
sich im 1. Weltkrieg auf 28,8 Millionen Mark. Davon werden 16,9 Millionen Mark vom 
Deutschen Reich erstattet. Die Differenz plus die Verwaltungskosten müssen aus ham-
burgischen Staatsmitteln aufgewendet werden.  

 
 
 
 
 
  

Ehemaliges Johanniskloster am Klosterwall 
1917 - 1931 

Prof. Dr. Helmut Sköllin 
1915 - 1945 
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1920 
1937 

Statistisches Landesamt
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nachdem die Steuern seit 1920 an das Deutsche Reich gezahlt werden, erfolgt die end-
gültige Loslösung des Statistischen Amtes von der Steuerverwaltung. Das nun selbständige 
Amt erhält den Namen Statistisches Landesamt. 

Mit Bekanntmachungen vom 2. November 1922 und vom 29. Oktober 1924 bestätigt der 
Senat die Aufgaben des Amtes. Demnach gehören die Durchführung der Wahlen, der 
Reichsvolks- und anderer Zählungen, die Personenstandsaufnahmen, die Führung des 
Personenverzeichnisses der Haushaltungsvorstände, der Grundeigentümer, Pächter und 
Eigner gewerblicher Betriebsstätten und Handelsunternehmen zu den zentralen Aufgaben. 
Außerdem sorgt das Amt für das Ausschreiben und die Zustellung der Steuerkarten für 
Lohnsteuerpflichtige. 

Insbesondere werden nach dem ersten Weltkrieg wieder Wahlen durchgeführt. In der Zeit 
zwischen den Weltkriegen führt das Amt unter Leitung von Dr. Helmut Sköllin zwölf Wahlen 
zur Nationalversammlung und zum Reichstag, acht Volksabstimmungen, -begehren oder  
-entscheide, zwei Reichspräsidentenwahlen mit je zwei Wahlgängen sowie acht Bürger-
schaftswahlen durch. 

1928 schließen Hamburg und Preußen einen Staatsvertrag mit dem Ziel, einen einheit- 
lichen Wirtschaftsraum an der Unterelbe zu schaffen. Eine hierfür eingesetzte Kommission 
örtlicher Sachverständiger konstituiert sich 1929 unter der Federführung Sköllins, der als 
guter Organisator gilt. Die Bestrebungen münden schließlich im Groß-Hamburg-Gesetz.  
Der Leiter des Statistischen Landesamtes ist damit wesentlich in die Vorbereitungen  
– sowie später auch in die Durchführung – des Groß-Hamburg-Gesetzes eingebunden.  

 

Die Bücherei des Amtes umfasst 35 547 Bücher (heute verfügt das Statistikamt Nord 
über mehr als 110 000 Medieneinheiten). 
 
Der Amtssitz wird an den heutigen Standort, in den Gotenhof, Steckelhörn 12, verlegt. 

1925 

10. August 
1931 

Verwaltungsgebäude Gotenhof, Steckelhörn 12 
seit 1931 
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Statistisches Amt  
der Hansestadt Hamburg 

1938
1945

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Mit dem 1937 erlassenen Groß-Hamburg-Gesetz werden zahlreiche selbständige Städte, 
Gemeinden und Dörfer – darunter die Städte Altona, Wandsbek und Bergedorf sowie 
Harburg-Wilhelmsburg –  Teil Hamburgs. Infolge dessen wird auch das 1871 gegründete 
„Amt für Wirtschaft und Statistik der Stadt Altona“ mit dem Statistischen Landesamt zum 
Statistischen Amt der Hansestadt Hamburg vereinigt. Der Amtsleiter Sköllin erhält am  
1. April 1938 die Ernennung zum Senatssyndicus als Anerkennung seiner organisatorischen 
Leistung und fachlichen Unterstützung bei der Vorbereitung des Groß-Hamburg-Gesetzes. 

Da das Amt bereits seit 1889 an der Benennung von Straßen mitwirkt und zudem auch ein 
Straßen- und Ortsverzeichnis herausgibt, beteiligt es sich infolge der Gebietsreform durch das 
Groß-Hamburg-Gesetz an der Gebietseinteilung sowie der Umbenennung von Straßen. 
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Auch die hamburgische amtliche Statistik stand 
unter dem Einfluss des Nationalsozialismus. 
So wurden bei der Volkszählung 1939 erstmals 
„die Juden und jüdischen Mischlinge nach ihrer 
Abstammung“ gezählt. Letztlich dienten diese 
Volkszählungsergebnisse auch der Einrichtung 
einer „Volkstumskartei“, einer Kartei aller 
„Nicht-Arier" im Deutschen Reich und damit 
auch der Verfolgung und Ermordung der Juden 
im Holocaust. 

1938 
1945 

Statistisches Amt 
der Hansestadt Hamburg 

 
 
 

Mit dem Ausbruch des zweiten Weltkrieges verlagern sich die Aufgaben des Amtes noch 
einmal. 1936 werden vom Amt bereits Haushaltsnachweise für den Bezug von Butter aus-
gegeben. Hinzu kommen die Unterbringung durchziehender Truppen und die Raumbeschaf-
fung für Wehrmachtsdienststellen und ihrer Angehörigen. Im Reichsauftrag führt das Amt  
im Juli 1943 eine neue Volkszählung durch, die einen Bevölkerungsschwund von 1,7 auf  
1,5 Millionen Einwohner ergibt. Nach den Großangriffen auf Hamburg wohnen im August 
1943 nur noch rund 800 000 Menschen im Gebiet der Hansestadt. 

Auch im Amt selbst sinkt die Mitarbeiterzahl – insbesondere durch Dienstverpflichtungen für 
die Rüstungsindustrie sowie Einberufungen zur Wehrmacht – von 360 Mitarbeitern zu Be-
ginn des Krieges auf 125 Mitarbeiter im Oktober 1944. Während der letzten Kriegshandlun-
gen im Winter/Frühjahr 1945 müssen die verbliebenen Mitarbeiter schließlich in den Trüm-
mern nach Holz suchen, um das Amtsgebäude überhaupt beheizen zu können. Den entfernt 
wohnenden Mitarbeitern ist es mittlerweile nicht mehr möglich, durch die zerstörte Stadt zur 
Arbeit zu gelangen. Dennoch werden selbst im März 1945 noch Tabellen an das Statistische 
Reichsamt gesendet, u. a. die Ergebnisse der Schlachtungsstatistik für den Februar 1945 
und eine Übersicht „Ermittlungen über die Stutenbedeckungen 1944“. 

Der Leiter des Amtes, Dr. Helmut Sköllin, wird 1945 von der britischen Militärregierung entlassen. 

 

Das Amt feiert sein 75-jähriges Bestehen. Die amtseigene Veröffentlichung  
„Aus Hamburgs Verwaltung und Wirtschaft“ veröffentlicht in einer Sonderausgabe 
einen Abriss der historischen Entwicklung.  
 

  

1. November 
1941 
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Statistisches Landesamt 1946
2003

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nach dem zweiten Weltkrieg wird Dr. Friedrich Kästner die Leitung des Amtes, das nun 
wieder Statistisches Landesamt heißt, übertragen. Der in Bayreuth geborene Kästner  
war zuvor im Bayerischen Statistischen Landesamt und im Statistischen Reichsamt in Berlin 
tätig. Von 1925 bis 1938 leitete er als Direktor das Statistische Amt der Stadt Altona, um 
danach bis 1945 im Statistischen Amt der Hansestadt Hamburg als Senatsrat zu arbeiten. 
Bei seiner – zunächst kommissarischen – Ernennung zum Leiter des Amtes ist Kästner der 
einzige im Amt verbliebene Beamte des höheren Dienstes. 

In den ersten Nachkriegsjahren hat das Amt weiterhin mit den Auswirkungen des Krieges  
zu kämpfen. So können Beheizung und Beleuchtung der Amtsräume zunächst nicht sicher-
gestellt werden, was sich wiederum auf die Gesundheit des – unterbesetzten – Personals 
auswirkt.  

  

Dr. Friedrich Kästner 
1945 - 1955 
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1946 
2003 

Statistisches Landesamt

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gleichzeitig nimmt die Zahl der Aufgaben nicht ab. So hat das Amt in den Nachkriegs- 
jahren neben den Hamburger Behörden und dem Statistischen Reichsamt auch der  
Militärregierung Daten zur Verfügung zu stellen. Zudem müssen 1 665 Straßen umbe- 
nannt werden, da diese entweder durch das Groß-Hamburg-Gesetz noch doppelt  
vorhanden sind oder die Namen nationalsozialistisch oder militärisch geprägt sind. In  
dieser Zeit werden auch die in den Straßennamen häufig vorkommenden Zusammen-
setzungen mit -beck, -wärder und -fleth in -bek, -werder und -fleet vereinheitlicht.  

Am 12. Mai 1955 wird Dr. Alfred Urban mit der Wahrnehmung der Geschäfte des  
Direktors des Statistischen Landesamtes beauftragt. Urban wurde 1893 in Hamburg  
geboren und studierte neben seiner Tätigkeit im mittleren Verwaltungsdienst an der kurz 
zuvor gegründeten Universität Hamburg, wo er anschließend promovierte. Urban ist bereits 
– mit Unterbrechung – seit 1928 im Statistischen Landesamt beschäftigt. 

 

Das Amt organisiert die ersten Bürgerschafts-
wahlen nach dem Krieg. 
 
In Hamburg findet die Jahrestagung des  
Verbands Deutscher Städtestatistiker (VDSt)  
und der Deutschen Statistischen Gesellschaft  
in Hamburg (DStatG) statt. 
 
Das seit 1847 bestehende Handelsstatistische  
Amt der Behörde für Wirtschaft und Verkehr  
wird ins Statistische Landesamt eingegliedert. 

 
 

  

Dr. Alfred Urban 
1955 - 1958 

15. bis 19. 
September 

1952 

1959 

13. Oktober 
1946 



150 Jahre amtliche Statistik in Hamburg  Statistikamt Nord 15 

Statistisches Landesamt 1946
2003

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nur drei Jahre später scheidet Urban als Direktor wieder aus. Für ihn übernimmt Prof. Dr. 
Peter J. Deneffe 1958 die Leitung des Amtes. Deneffe wurde in Frankfurt am Main geboren 
und nach Promotion und Kriegseinsatz Leiter des dortigen stadtstatistischen Amtes. An-
schließend war er bis zu seiner Berufung beim Statistischen Bundesamt in Wiesbaden 
beschäftigt. Unter Deneffes Leitung beginnt die Einführung der elektronischen Datenverarbei-
tung. 1965 wird er in Hamburg zum Staatsrat der Behörde für Wirtschaft und Verkehr 
ernannt. Für eine Interimszeit von fast einem Jahr leitet der gebürtige Lübecker Dr. Wilhelm 
Heinsohn das Statistische Landesamt. 

Zum 1. Mai 1965 wird dem in St. Petersburg geborenen Dr. Olaf Boustedt die Leitung des 
Amtes übertragen. Boustedt hat eine breite Erfahrung auf dem Gebiet der amtlichen Statistik. 
So leitete er bereits das Estländische Statistische Zentralamt in Reval, arbeitete im Bayrischen 
Statistischen Landesamt, war Schriftleiter des „Allgemeinen Statistischen Archivs“, leitete  
die Wirtschaftsforschung beim „Metropolitan Toronto Planning Board“ und das Amt für Stadt-
forschung der Stadt Nürnberg. 

 

Die im Keller des Gotenhofs gelagerten Materi-
alien werden Opfer der Sturmflut. Unter ande-
rem werden 400 Bänder ausländischer Literatur, 
4 000 Straßenverzeichnisse sowie sämtliche 
Wahlakten der Wahlen von 1946 bis 1961 
vernichtet. 

 
In Hamburg wird die Behörde für Inneres er-
richtet und das Statistische Landesamt dieser 
eingegliedert. 

 
  

Dr. Olaf Boustedt 
1965 - 1976 

Prof. Dr. Peter J. Deneffe 
1958 - 1964 

Februar 
1962 

Mai 
1962
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1946 
2003 

Statistisches Landesamt

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Unter Boustedts Leitung finden unter anderem die Bürgerschafts- und Bezirksversammlungs-
wahlen 1966 statt, bei denen erstmals Magnetbänder sowie in der Wahlnacht eine elektro-
nische Datenverarbeitungsanlage eingesetzt werden. 

1976 übernimmt Dr. Erhard Hruschka die Leitung des Amtes. Hruschka wurde 1931 in 
Dresden geboren und studierte Rechtswissenschaften in Frankfurt am Main. Neben bzw. 
nach seiner Position als Amtsleiter war er als internationaler Regierungsberater tätig. So 
organisierte er unter anderem in den 1990er Jahren demokratische Wahlen in ehemaligen 
jugoslawischen Republiken sowie 2004 die ersten jemals durchgeführten Wahlen in Saudi-
Arabien.  

Am 31.12.1982 detoniert – wohl aus Protest gegen die geplante Volkszählung 1983 – ein 
Sprengsatz in der Bibliothek des Statistischen Landesamtes, der jedoch niemanden verletzt. 
Es entstehen lediglich Wasserschäden an Mobiliar und Wänden. Die geplante Volkszählung 
wird durch ein Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom 15. Dezember 1983 untersagt.  

1987 wird die ursprünglich für 1983 geplante Volkszählung – den Auflagen des Bundes-
verfassungsgerichts folgend, aber dennoch gegen starke Widerstände in der Bevölkerung –
durchgeführt. Im Statistischen Landesamt trifft ein präparierter Brief ein, der sich beim 
Öffnen entzündet und einen Mitarbeiter erheblich verletzt.  

1996 übernimmt Dr. Wolfgang Bick die Leitung des Statistischen Landesamtes. Bick 
studierte Mathematik und Physik, promovierte aber über das englische Wahlsystem.  
Vor seinem Eintritt in das Statistische Landesamt Hamburg leitete er das Amt für Statistik, 
Wahlen und Einwohnerwesen in Frankfurt am Main. 

 
 

Aus Anlass des 100-jährigen Bestehens des Amtes findet die Jahrestagung  
des VDSt und der DSG in Hamburg statt. 

 
Das Amt feiert zu seinem 125-jähriges Bestehen ein Fest mit allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern im Gotenhof. 

Dr. Erhard Hruschka 
1976 - 1996 

Dr. Wolfgang Bick 
1996 - 2011 

1991 

1966 
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Statistisches Amt 
für Hamburg und Schleswig-Holstein 

2004
bis heute

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Am 1. Januar 2004 fusioniert das Statistische Landesamt Hamburg mit dem Statistischen 
Landesamt Schleswig-Holstein zum Statistischen Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein. 
Ziel der Fusion sind die Verbesserung der Wirtschaftlichkeit und die Nutzung von Synergien. 
Die beiden vormaligen Statistischen Landesämter Hamburg und Schleswig-Holstein gehen 
in der neuen Institution auf, die beiden Standorte Hamburg und Kiel bleiben bestehen.  
Für den offiziellen Namen Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig-Holstein wird in der 
Praxis schnell die kürzere Form Statistikamt Nord gebräuchlich.  

Die Amtsführung wird zunächst einem zweiköpfigen Vorstand aus den bisherigen Amts-
leitern Dr. Hans-Peter Kirschner (Kiel) und Dr. Wolfgang Bick (Hamburg) übertragen.  

Die Fusion stellt das neue Amt vor eine Reihe neuer Herausforderungen. Da Hamburg 
Rechtssitz des neuen Amtes ist, müssen Verfügungen und Dienstvereinbarungen nach 
Hamburger Recht überarbeitet werden. Zudem müssen unter anderem eine mittelfristige 
Finanzplanung sowie eine Kosten-Leistungsrechnung eingeführt werden sowie die gesamte 
Organisationsstruktur überarbeitet werden, um Aufgaben zu zentralisieren und Synergien 
nutzen zu können.  

 
 
  

Dr. Wolfgang Bick 
1996 - 2011 

Dr. Hans-Peter Kirschner 
2004 - 2009 
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2004 
bis heute 

Statistisches Amt 
für Hamburg und Schleswig-Holstein 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2010 übernimmt Helmut Eppmann die Leitung des Amtes. Der studierte Volkswirt hatte 
zuvor den Geschäftsbereich Statistik des statistischen Amtes Nordrhein-Westfalen „Infor-
mation und Technik Nordrhein-Westfalen“ geleitet. Für eine Übergangszeit leitet er das  
Amt gemeinsam mit Herrn Dr. Bick, der im April 2011 in den Ruhestand tritt. 

In der knapp sechsjährigen Amtszeit von Helmut Eppmann wird erstmals seit 1987 wieder 
eine Volkszählung durchgeführt: der Zensus 2011. Statt wie im Jahr 1987 eine Vollerhebung 
setzt der Zensus 2011 auf ein gemischtes Verfahren, das neben vorhandenen Registerdaten 
lediglich stichprobenhafte Befragungen nutzt. Für den Zensus 2011 führt das Statistikamt 
Nord bei über 440 000 Menschen in Hamburg und Schleswig-Holstein Befragungen durch. 

 
Auf dem Gelände der Helmut-Schmidt-Universität findet die Statistische Woche statt. 
Der Fachkongress ist zum ersten Mal seit 35 Jahren wieder in der Hansestadt. 

 
 
 
 
  

15. bis 18. 
September 

2015 

Helmut Eppmann 
2010 - 2016 

Renate Cohrs 
ab 2016 
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Auch Schleswig-Holstein weist eine über 270 
Jahre lange Geschichte der Amtlichen Statistik 
auf. Eine erste Volkszählung in den Herzog-
tümern Schleswig und Holstein fand beispiels-
weise bereits 1769 statt. Bis in die 40er-Jahre 
des 20. Jahrhunderts wurde die Statistik jedoch 
stets aus der Ferne durchgeführt: Zur Zeit der 
dänischen Herrschaft aus Kopenhagen, zur 
preußischen Zeit und während des Deutschen 
Reiches aus Berlin. Mit dem Ende des zweiten 
Weltkrieges wurde dem Land erstmals eine 
eigenständige Rolle übertragen.  

Seit dem 20. Januar 1947 firmierte die für  
die amtliche Statistik zuständige Fachbehörde 
unter der Bezeichnung „Statistisches Landes-
amt Schleswig-Holstein“ und feierte im Jahr 
1997 das 50-jährige Bestehen. 

Statistisches Amt 
für Hamburg und Schleswig-Holstein 

2004
bis heute

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Weiterhin fällt in die Amtszeit von Herrn Eppmann im Jahr 2014 das 10-jährige Jubiläum  
des Statistikamtes Nord, das im Rahmen des Amtsfestes in Kiel gefeiert wird.  

Im Frühjahr 2016 tritt Helmut Eppmann in den Ruhestand. Für ihn übernimmt Frau Renate 
Cohrs die Leitung des Amtes. Mit der diplomierten Volkswirtin und erfahrenen IT-Expertin, 
die zuvor in leitender Funktion im Mehr-Länder-Unternehmen Dataport tätig war, liegt die 
Leitung des Amtes erstmals in den Händen einer Frau. 

  

Dienstgebäude in Hamburg,  
Steckelhörn 12 

Dienstgebäude in Kiel,  
Fröbelstraße 15 - 17 
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